
Fo
to
s:
Jü
rg
en

Fu
ch
s,
Im
re
An

ta
l

R
ot leuchtende Augen star-
ren von Kerstin Hubers
Rücken. Sie gehören zu

einer gehörnten Katze mit blitzen-
den Zähnen. Um das Bein der 37-
Jährigen mit den blauen Haaren
ranken sichgroßblättrigePflanzen
und zarteFedern.Haut ohneTinte
ist bei ihr rar. „Ich bin zur Lein-
wandgeworden“, sagt sie und zeigt
ihre Kunstwerke stolz im Studio
ihres Partners in Graz her. Ihr ers-
tes Tattoo ließ sich Kerstin als Ju-
gendliche stechen. „Ich hatte
schonimmereinerebellischeSeite,
die Tattoos haben da reingepasst.“
Was früher kritisch beäugt wur-

de, ist heute Mainstream: Jeder
vierte Österreicher ist tätowiert –
beidenunter35-Jährigenfast jeder
Zweite, zeigt eine IMAS-Studie.
Die Technik des Tätowierens, bei
der mit einer Nadel Farbe in die
zweite Hautschicht gestochen
wird, ist alt: Schon Ötzi war vor
5300 Jahren tätowiert. Der große
Boom startete in Europa in den
80er- und 90er-Jahren. Heute gibt
es in Österreich rund 1400 Stu-
dios. Jahresumsatz: 77 Millionen
Euro. Kleine Tattoos kosten ab 50
Euro, große, farbige auchmal vier-
stellige Summen. „Tätowieren hat
massiv an Akzeptanz gewonnen“,
sagt Erich Mähnert, Berufsgrup-
pensprecher der Tätowierer. Alle
sozialen Schichten und Alters-
gruppen zählen zu seinenKunden.
Früher wollte man sich mit Tat-
toos „von der Masse abheben“,
heute zählen Ästhetik und persön-
liche Geschichten: Erinnerungen,
Verluste, Hobbys, Lebensphasen.

TATTOOS ERZÄHLEN
GESCHICHTEN

Kerstin Huber kann sich ihr Spie-
gelbild nicht mehr ohne Tattoos
vorstellen. „Sie sind ein Teil von
mir.“ Seit zwei Jahren bringt ihr
Partner ihr bei, auch selbst zu ste-
chen. Was Kerstin auffällt: Immer
mehr ältere Menschen „trauen“
sich ins Studio. Nicht zuletzt, weil
Arbeitgeber esmehr tolerieren.

Vor Jahrzehnten galt das „Peckerl“ als Indiz für ein wildes Leben – wahlweise mit Häfen-Aufenthalt
oder Hippie-Vergangenheit. Heute fällt auf, wer keinTattoo hat. Doch nun wird immer öfter auch
über die gesundheitlichen Risiken geforscht.Wir fragenTätowierte nach ihren Beweggründen,
sprechen mit Experten über Gefahren für den Körper – und zeigen die neuenTattoo-Trends.

ANNA STOCKHAMMER

Auch Andi Schiller (47) – er
arbeitet in Wien in der Erwachse-
nenbildung – entdeckte das Täto-
wieren erst spät für sich. Mit 39
ließ er sich seine erste, wohlüber-
legte Tätowierung stechen – ein
Pik-Ass als Hommage an die
Rockband Motörhead. Als Ju-
gendlicher war Andi unsicher we-
gen seiner hellenHaut und der röt-
lichen Haare. Doch als der Täto-
wierer sich freute, dass die Tattoos
auf derHaut besonders gutwirken,
freute sich auch Andi: „Tätowiert
sein hat sich sofort richtig ange-
fühlt.“ Die Musik – Andi spielt
selbst Gitarre – und das Philoso-
phie-Studiumhaben zuTotenköp-
fen,Noten undWeisheiten auf sei-
ner Haut geführt. Wie Sticker in
einem Album ziehen sich die Tat-
toos über seinen Körper, alle im
traditionellen Stil. „Früher haben
die Seemänner das so getragen.“
Stile und Trends gibt es in der
Welt der Tattoos viele. In 20 Jah-
ren Erfahrung als Tätowierer hat
Mähnert schon vieles gesehen:
von chinesischen Schriftzeichen,
Sternchen und „Arschgeweih“ bis
hin zu den heute modernen realis-
tischen Motiven und minimalisti-
schen „Fine-Lines“. Für Letzteres
hat sich Miriam Miksche (28),
Psychologin aus Graz, entschie-
den. Auf ihrem Oberarm streckt
eine Hand den Finger einem Kat-
zenkopf entgegen – eine Erinne-
rung an ihre Kindheitskatze
„Cleo“. „Wie ein ewiger Stups“,
scherzt Miriam. Es ist ihr einziges
Tattoo, zuvor hat sie über ein Jahr
überlegt. Sie sei eine klassische
„Overthinkerin“, sagt die ge-

KERSTINHUBER (37)
Kerstins Körper zieren mehrere
großflächigeTattoos, bis auf das
Gesicht möchte sie ihren gesam-
ten Körper zustechen lassen.

ANDI SCHIL-
LER (47)
DieTattoos,
die Andi trägt,
nennt man
auch „traditio-
nals“, weil sie
klassisch mit
dickeren
schwarzen
Linien gestal-
tet sind.8
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WENN DIE HAUT ZUR
LEINWAND WIRD . . .
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Was sind derzeit die angesagtesten
Motive?Wir haben bei beliebten
Tätowierern nachgefragt.

bürtige Kärntnerin, also jemand,
der Dinge zerdenkt. „Ich will, dass
mir das Tattoo für immer gefällt.“
InspirationfürdenStil, alsodie fei-
nenLinien, fand sie auf Instagram.
Soziale Medien befeuern Tattoo-
Trendsmehr denn je.

STUDIEN: ERHÖHTES
KREBSRISIKO BELEGT

Trotzdem: Über die Folgen im
Körper ist noch viel unklar. Für
Aufsehen sorgten dieses und letz-
tes Jahr zwei Studien aus Schwe-
den und Dänemark. Sie legen na-
he, dass Tattoos das Krebsrisiko
um 21 Prozent erhöhen könnten –
egal, wie groß. Tattoofarben ent-
halten teils über 100 verschiedene
chemische Substanzen, darunter
Schwermetalle. Besonders be-
denklich: Farbstoffe, die unter
Sonnenlicht zu krebserregenden
Stoffen zerfallen können. 2022
wurden in der EU über 4000 kriti-
sche Stoffe in Farben verboten.
„Wir wissen, dass sich Farbpig-

mente in den Lymphknoten abla-
gern“, sagt Allgemeinmedizinerin
Petra Hirtler. Aber: „Über Lang-
zeitwirkungen wissen wir noch zu

wenig. Die Studien haben
Schwachstellen. Zugleich können
wirdiegesundheitlicheUnbedenk-
lichkeit von Tattoos nicht bewei-
sen.“Hirtler selbst ließ sichmit 18
Jahren tätowieren – ein chinesi-
sches Schriftzeichen, das sie bald
bereute und entfernen ließ. Heute
ist sie selbstmit ihrerOrdination in
Wien aufTattooentfernungen spe-
zialisiert.

EINE ENTFERNUNG
KOMMT TEUER

Mit den Tattoos boomt auch das
Entfernen. Das gesundheitliche
Risiko lässt sich aber nicht weg-
lasern.BeidemProzesswerdendie
Farbpigmente „aufgesprengt“, das
Immunsystem „räumt“ sie dann
ab. Wie viel von den Stoffen sich
aber im Körper ablagern, ist un-
klar. Die Behandlungen sind teuer
– ab 120 Euro pro Sitzung – und
schmerzhaft. Zehn bis 14 Sitzun-
gen sind üblich. Häufig entfernt
werden z. B. Partnertattoos.
Andreas Stummer (44) will sei-

nes behalten. Der Straßenerhalter
ausGraz und seine Frau habenmit
dem bunten Schlüssel-Schloss-

Motiv ihr zehnjähriges Zusam-
mensein verewigt. Von den Stu-
dien zeigt er sich unbeeindruckt,
zuckt mit den Schultern: „Irgend-
was ist immer schädlich. Dann
dürfte man auch kein Cola mehr
trinken.“ Tattoos zu verteufeln,
hält er für übertrieben.
Die Dosis macht das Gift“, be-
tont Hirtler. Sie hat sichmehrfach
tätowieren lassen – und manches
später wieder entfernt. „Ich würde
niemandem raten, sich von Kopf
bis Fuß tätowieren zu lassen.
Gänzlich abraten würde ich aber
auch nicht. Gesunde Menschen
kommen mit kleinen Schadstoff-
mengen meist zurecht.“ Hirtler
mahnt, stets Sonnenschutz zu ver-
wenden, damit Licht die Farbpig-
mente nicht aufspaltet.
Kerstin,Andi,MiriamundAnd-

reas wünschen sich mehr For-
schung. Sie empfinden ihre Tat-
toos aber hauptsächlich als Frei-
heit, ihrePersönlichkeit auszudrü-
cken. Das möchten sie nicht mis-
sen. Kerstin mit den Katzenaugen
sagt grinsend: „Das Tier passt zu
mir, Katzen machen, was sie wol-
len, so bin ich auch ein bissl.“ æ

Erich Mähnert ist Berufsgruppensprecher

Hyperrealistische
Tattoos zeigen
Motive wieTiere
so lebensecht wie
möglich.

Tribal-Tattoos waren
früher äußerst be-
liebt – jetzt feiern sie
ein Revival.

Motive für Fine-
Line-Tattoos
werden gerne
auf sozialen
Medien wie Ins-
tagram geteilt.

Farbige und
blumigeTat-
toos sind gera-
de auch bei
jungenMen-
schen beliebt.

ANDREAS STUMMER (44)Mit seiner Frau hatAndreas ein Partner-Tattoo,
er trägt einen Schlüssel, sie ein Schloss.

Petra Hirtler ist selbst
tätowiert, weil sie es
schön findet.Motive, die
ihr nicht mehr gefallen,
laserte sie selbst weg.

MIRIAMMIKSCHE(28) Miriamistmit ihrerKatze„Cleo“aufgewach-
sen, seit ein paar Jahren ist sie für immer auf ihrer Haut verewigt.

§ KREBS:
Zwei aktuelle Studien legen nahe, dass Tattoos
das Krebsrisiko erhöhen können. Doch es
braucht mehr Forschung über die Langzeit-
wirkung im Körper, sagen Experten.

§VERLETZUNGEN:
BeimTätowieren fügt man der HautWunden zu.
Um Infektionen vorzubeugen, braucht es Hygie-
ne. Manche Menschen können auf Tattoofarben
allergisch reagieren.

§ PFUSCH:
Laut dem Berufsgruppensprecher gibt es immer
mehr illegale Pfusch-Studios – das Material ist
online leicht zu kaufen. Deswegen: Auf die Ge-
werbeberechtigung achten.

§ ENTFERNUNG:
EineTattoo-Entfernung ist teuer und schmerz-
haft. Aus Angst vor Krebs zu lasern macht kei-
nen Sinn, die Pigmente können auchmit dem
Prozess in die Lymphknoten gelangen.
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DIE TREND-
TATTOOS

SOGROSS ISTDASRISIKO

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer ext-stockhammer - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.


